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AUSSTELLUNG UND KATALOG
Die Ausstellung «Discords: Norwegian Architecture

1945–65» im Nasjonalmuseet-Arkitektur
Bankplassen 3, Oslo) läuftbis 3.April. Öffnungszeiten:

Di, Mi, Fr, 11–17 Uhr; Do 11–19 Uhr;
Sa,So 12–17 Uhr. Der Katalog ist im Museum auf
Norwegisch und Englisch erhältlich.
Weitere Informationen: www.nasjonalmuseet.no

auf ein gemütliches Heim und die

Gemeinschaftsfunktionen der Wohnanlagen. Unter

dem Begriff «New Empiricism» wurden regionale

und historische Elemente integriert. Der

« Abstract) New Traditionalism» stellte dagegen

vor allem Bezüge zur historischen
norwegischen Architektur her, ohne diese jedoch
komplett zu imitieren. Ein Beispiel hierfür ist

die Bodø Cathedral von Blakstad&Munthe-

Kaas, ein Konglomerat aus modernen,
mittelalterlichen, klassizistischen und regionalen

Elementen. Die in der Ausstellung am
umfangreichsten aufgearbeitete Kategorie « Avant-

Garde) Modernism» umfasst vor allem die

Arbeiten der Pagon-Gruppe Progressive

Architects Group Oslo Norway). Sie orientierte

sich sowohl an Ideen des Bauhauses und De

Stijl als auch an den damals neuen amerikanischen

Konzepten,wie sie Miesvan der Rohe

vertrat. Ihnen ging es darum, anstelle von

Massenanfertigungen flexible Grundrisse zu

entwerfen, die sich den Bedürfnissen der Be¬

wohnerInnen anpassten. Durch ein Interview

des norwegischen Architekten und
Architekturtheoretikers Christian Norberg-Schulz mit

Mies van der Rohe und den Reisen von Arne

Korsmo zu Charles und Ray Eames drangen
deren Ideen ungefiltert nach Norwegen.

ORGANISCHE ARCHITEKTUR
In den 1950er-Jahren herrschte der Hang zur

Integration der Natur vor. Dies äusserte sich
in der Art und Weise, wie man in der
Landschaft baute, und durch den Einbezug von
natürlichen Materialien. Elementar war aber,

wie das Äussere eines Gebäudes sein Innenleben

widerspiegelte. Diese auch als
organische Architektur bezeichnete Bewegung

fand ihren Vorgänger in Frank Lloyd Wright
und ihren norwegischen Vertreter in Knut

Knutsen. Andere Architekten verstanden
darunter eine Analogie der Form mit der Natur

und entwarfen vegetabile Stühle und
Ornamente. Reisen nach Japan und China führten

zum vermehrten Einsatz von Holz in den

Wohnbauten. Erst in den 1960er-Jahren
befreiten sich die Architekten von den Zwängen

der funktionalen Form und experimentierten

vor allem bei den zahlreichen Neubauten für
Kirchen mit der Gestalt. Die skulpturalen

Ausformungen lehnten sich wiederum an Le

Corbusiers «Chapelle Notre Dame du Haut»
in Ronchamp an. Auch die Fassade rückte

ins Blickfeld, ebenso wie die Behandlung
des Betons, der schon in den 1950er-Jahren

von Erling Viksjø sandgestrahlt wurde.

Lilian Pfaff Dr., Kunst- u. Architekturhistorikerin,

lpfaff@gmx.net



16 | STELLENINSERATE TEC21 12/2011


	...

